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I hereby certify that the annexed document LAS 
C 6ئ‎ E > E 

No, USA = 646 is a photostat of an oricinal 
document submitted in evidence by the United States 
Prosecution under this number, The original document 
nas been withdrawn in accordance with Rule 10 of 
the International Military Tribunal, and to the 


best of my knowledee and belief is to be helä at 


the National Archives, washington D.G. 
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International Military 
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, If 752/ 42 Gehein1 Berlin NW 7, den 4. Sept.42 


Betr.: Hereinnahme hauswirtschaftlicher Ostarbeiterinnen in das 
Reich. 


Hier: Sitzung beim Generalbevollmächtigten für den Arbeitse 
| einsatz am 3.9.42, 


l) Vermerk 


Am 3.9.42 fand im Thüringenhaus, Berlin W 8, unter dem Vor- 
sitz des Herrn Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz 
eine Besprechung der Vertreter der Obersten Reichsbehörden, 
der Parteikanzlei sowie der Deutschen Arbeitsfront über die 
bevorstehende Hereinnahme der hauswirtschaftlichen Ostarbeiterin- 
nen aus der Ukraine in das Reich statt. Dabei führte Gauleiter 
Sau ck e 1 folgendes aus: 


Der Führer hat den ausdrücklichen Wunsch geäussert, dass 
das Gesetz über das weibliche Pflichtjahr nicht dahin ausgewei= 
tet werde, dass sämtliche deutschen Mädchen ein weiteres Jahr 
in Haushalten arbeiten sollen, Bestimmend für diese Haltung des 
Führers sind die positiven Er&hrungen, die bisher mit dem weib- 
lichen Reichsarbeitsdienst gemacht wurden; hat sich dieser doch 
als ein politisches Erziehungsinstrument erwiesen, durch das 
die deutschen Mädchen in politischer Hinsicht zuverlässiger er- 
fasst würden als durch ein weiteres Arbeitsjahr in Privathaus- 
halten. Infolgedessen soll = dies ist auch die Haltung des 
Herrn Reichsmarschalls und des Reichsleiters Bormann = die 
Lösung der Hausarbeitsfrage auf einem anderen als dem vorer- 
wähnten Wege vorgenonmen werden. 


Als diesen Weg hat der Führer die sofortige Hereinnahme von 
400 000 bis 500 000 hauswirtschaftlichen Ostarbeiterinnen aus | 
der Ukraine im Alter von 15 bis 35 Jahren angeordnet und den 
‚Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz mit der Durch- 
führung dieser Aktion, die in etwa 3 Monaten abgeschlossen sein 
soll, beauftragt, Im Zusammenhang hiermit soll, was auch Reichs- 
leiter Bormann billigt, die illegale Hereinholung 
von Hausgehilfinnen in das Reich durch Angehörige der Wehrmacht 
oder sonstiger Dienststellen nachträglich genehmigt und auch 
unabhängig von der offiziellen Werbeaktion weiterhin nicht verw 
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A-wehrt werden. Der entscheidende Gesichtspunkt für die Anwerbung 
“Ser ukrsinischen Hausgehilfinnen ist der, dass nach dem aus- 
drticklichen Willen des Führers nur solche Mädchen angeworben wer- 
den, gegen deren äauernden Verbleib im Deutschen Reich nach 
Massgabe ihrer Haltung und ihres Erscheinangsbildes keine Beden- 
ken bestehen; denn es entspricht einem ausdrücklichen Wunsch 
des Führers, dass eine möglichst grosse Anzahl dieser Mädchen 
bei Bewährung eingedeutscht werden, Der Führer hat in diesen 
Zusammedhang geäussert, dass wir unser schulmässiges Wissen um 
die Völkerwanderung revidieren müssten, und zwar dahin, dass 
der Lebensraum der germanischen Völker nicht mehr nur unter dem 
Blokwinkel der seinerzeit neu erworbenen , sondern auch unter dem 
der Ausgangsgebiete zu sehen sei. Die Germanen haben sich"wie 
die Bienen" ausgebreitet: Nur die jungen Völker sind ausgeflogen, 
während die alten daheimgeblie*en sind. Dies ist die Erklärung 
dafür, wehalb sich gerade in der Ukraine und im nördlichen 
Schwarzmeergebiet eine so grosse Anzahl blonder und blauäugiger 
Menschen befindet, die weder tatarischen noch kaukasischen Ge- 
sichtsschnitt aufweisen. Hier kann es sich nur um bäuerliche 
Nachkommen sesshaft gebliebener germanischer Stämme handeln, 
deren Wiedereindeutschung mur eine Frage der Zeit sei. In 
100 Jahren sollen nach dem Willen des Führers 250 Millionen 
deutschsprechende Menschen in Europa leben. 

Steht somit die Hereinnahme ukrainischer Hausgehilfinnen 
nicht nur unter arbeitseinsatzmässigen, sondern auch unter 
rassischen Gesichtspunkten, so ergibt sich daraus zwangsläufig 
die Notwendigkeit einer Sonderbehandlung dieser Arbeitseinsatz- 
massnahme, was nicht ausschliesst, dass die Hausgehilfen aus 
der Ukraine vorerst als Ostarbeiterinnen anzusehen und mit dem 
Kennzeichen "Ost" zu versehen sind. Ihr Einsatz soll sowohl in 
städtischenals auch in ländlichen Haushalten, und zwar bevor- 
zugt in kinderreichen und in Aufbau-Familien derart erfolgen, 
dass 200 000 Mädchen in ländliche und 200 000 in städtische 
Haushalte vermittelt werden. Um eine Besserstellung der länd- 
lichen hauswirtschaftlichen Ostarbeiterinnen gegenüber den 
städtischen zu vermeiden, sollen die Hausgehilfinnen aus der 
Ukraine grundsätzlich die gleiche Kost wie aie"319218evölkerung 
erhalten. Da diese Vorschrift Anlass zu einer Revision der in 
dem Schnellbrief des REM yom 17.4.42 festgelegten Verpflegungs- 
sitse für Kriegsgefangene und sowjetische Zivilarbeiter geben 
wird, hat der Herr Reichsminister für Ernährung und Landwirt- 
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wirtschaft den Herrn Generalbevollmächtigten für den Arbeits- 
einsatz gebeten, die Durchführung der Aktion zu unterlassen 
oder aber solange auszusetzen, bis die Ernährungslage des 
deutschen Volkes die Hereinnahme weiterer fremävölkischer Ar» 
beitskräfte gestatte und die verpflegungsmässige Besserstel- 
lung der Ostarbeiter gesichert sei. Gegen diesen Schritt des 
Reichsernährungsministers sprach sich Gauleiter Sauckel 
in schärfsten Worten aus, indem er es ablehnte, über einen 
Befehl des Führers zu diskutieren, Er fügte ergänzend hinzu, . 
dass unabhängig von der Hereinnahme der Hausgehilfinnen der 
Einsatz einer weiteren Million Arbeitskräfte aus dem Osten vor- 
gesehen sei, weil nur auf diese Weise das Aufrüstungs- und Stahl- 
programm des Führers zur Verwirklichung der grossen Pläne 

im Westen und zur Niederringung der stärksten Kriegswirtschaft 
der Welt, der nordamerikanischen, in den kommenden Jahren erfüll- 
bar sei. Zur Ernährung dieser Millionenzahl von Arbeitskräften, 
deren Kopfzahl dadurch ausgeglichen sei, dass sich etwa 7 Mill. 
deutscher Soldaten bereits zu ‘einem grossen Teil aus Lebensmit- 
teln des Auslandes verpflegen, brauche Parteigenosse B ack e 
nur organisatorische Mittel zu finden, um die jetzige allgemein 
ausgezeichnet anzusprechende Ernte in ganz Europa auszumutzen, 
Noch nie habe ein Ernährungsminister seinen Posten unter der- 
artig günstigen Bedingungen angetreten wie Staatssekretär 
3acke. Die Berufung auf die schwierige-Transportlage zur Herein= 
bringung ausländischer Erntevorräte in das deutsche Reichsge- 
biet mache auf ihn, Gauleiter Sauckel, nicht den geringsten 
Eindruck; er würde für die Verwertung des ukrainischen Getrei- 
des uni Viehs schon Mittel und Wege finden, und wenn er die 
gesamte Judenschaft Europas mobilisieren und als eine lebende 
Bahnstrecke zum Weiterreichen von Kisten nach der Ukraine 
aufstellen würde, "Wenn die Lebensmittelrationen nicht in 

Kürze sowohl für die deutschen als auch für die ausländischen 
Arbeiter erhöht werden, dann passiert ein Skandal grössten 
Ausmasses! " Die geschwächte Widerstandskraft der Körper 


werde - zumal bei dem bestehenden Ärztemangel = zu grossen 
Epidemien Anlass geben (vel, die Diphterie-Seuche). Es sei von 
Parteigenosse Backe zu fordern, dass die bevorstehende Erhöhung” 
der Brot- und Fleisähration nicht erst zum Winter, sondern bes 
reits nach Ablauf der jetzigen’ Zuteilungsperiode erfolge, 

damit unter dem Eindruck des Spätsommers die geschwächten 
Körper noch eine Reserve anreichern könnten, die sie gut über 
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dem GBA stattgefunden, deren Ergebnis der Entwurf eines Merk- 
blattes für die deutschen Hausfrauen ist. Die Bezahlung der 
Hausgehilfinnen soll zwar grunäsätzlich nach der Entgelttabel- 
le für Ostarbeiter erfolgen; doch wird hiervon durch Festsetzung 
von Sondertarifen durch die Reichstreuhänder der Arbeit zweoke- 
entsprechend abgewichen werden. Hinsichtlich der Ostarbeiterab= 
gabe durch die Betriebsführer wurde beschlossen, den Reichs- 
finanzminister zu bitten, die Ostarbeiterabgabe bei Familien bis 
su 3 Kindern mur zur Hälfte zu erheben und bei Familien mit | 
4 Kindern und mehr überhaupt fallen zu lassen. 


Am Schluss der Sitzung versuchte Herr Min.-Bat Letsoh 
- wie er dies bereits früher bei neuen Merkblätten getan hat- 
das vorerwähnte Merkblatt für die Hausfrauen durch rasches 
Verlesen von den Beteiligten genehmigen zu lassen; doch pro~ 
testierte der Unterzeichnete hiergegen, indem er eine Abschrift 
۴ zur Stellungnahme erbat. Diesem Wunsche schlossen sich die 
Vertreter der Parteikanzlei, des Ernährungsministeriums und 
anderer Stellen an, sodass Gauleiter Sauckel die Zuferfügung- 
stellung des Textentwurfes für den 4.9.42 mit der Bitte um 
abschliessende Stellungnahme bis um 14 Uhr zusicherte.- 


Allgemein gewann man aus der Besprechung den Eindruck, 

dass sowohl die Fragen der Anwerbung und des Einsatzes als 

auch die der Behandlung der hauswirtschaftlichen Ostarbeiterin“ 

nen zwischen dem GBA, dem RFSS u CHdDtschPol und der Partei- | 
y kanzlei ausgehandelt werden und dass das 720708 an der Abfassung 

des Merkblattes bisher nicht beteiligt worden sei. Er > 

erklärte des weiteren, dass das RMfdbO an der Fropaganda fir | 

den Hausgehilfen-Einsatz stärkstens interessiert sei und diese 

4m Hinblick auf die Notwendigkeit, gerade für den Haushalt 

nur freiwillige Kräfte zur Verfügung zu haben, in bevorzugter 

Weise durehfiihren werden. Bauleiter Sauckel nahm hiervon mit 


Genugtuung Kenntnis. 





gez. Gutkelch 


in diesen Fragen als nicht oder mur bedingt zuständig * 
angesehen ‘wirds Der Unterzeichnete stellte im Hinblick 
hierauf ausdrücklich fest, dase das RMfdbO 
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